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Studenten , Professoren und ZZolitik.
Von

Hummel , Minister des Kultus und Unterrichts .
Vom Standpunkt des durch die Weimarer

Verfassung geschaffenen Ŝtaatsrechts gesehen,
giebt die Stimmung , die m weiten Kreisen der
deutschen Hochschulen herrscht , sicherlich zu gro¬
ßen Besorgnissen Anlaß . Es darf uns nicht
gleichgültig sein, daß ein starker Teil der aka¬
demischen Lehrer und der Studenten den neuen
Verhältnissen so vollkommen ablehend gegen¬
überstehen , wie es in der Tat der Fall ist . Hier
können weder Proteste nützen , noch irgend wel¬
cher mehr oder minder sanfte Druck , wie ihn
andere anraten . Wenn es ein großer Gelehr¬
ter als ein Kapitel aus der theoretischen Physik
ansieht , die gegenwärtigen Regierungen zum
Teufel zu wünschen , so entbehrt es zwar nicht
der Komik , wenn er von der gleichen Regierung
eine Verdoppelung seines Gehalts wünscht, aber
es ist nicht lediglich mit dem Schlagwort der
reaktionären Gesinnung abgetan . Es müssen
schon starke psychologische und soziologische Mo¬
tive da sein , wenn eine Bewegung unter geistig
arbeitenden Menschen einen Umfang annimmt ,
wie im vorliegenden Fall .

Die deutschen Hochschulen hatten allen Grund ,
Mit dem wilhelminischen Reich zufrieden zu sein .
Ihre Lehrer standen in hohen Ehren , über¬
strahlten zum Teil die kommandierenden Ge¬
nerale . Gewaltige Bauten , die in kommenden
Generationen Bewunderung erwecken werden ,
waren die Stätten ihres Wirkens . Ihre Stim¬
men wurden gehört . Eine lebendige Verbin¬
dung mit den Spitzen des Wirtschaftslebens
machte sie mit zum Instrument unserer Welt¬
machtstellung . Sie begeisterten sich in gutem
Glauben für nnser Ringen um den Sieg im
großen Weltkrieg . Sie waren aber der Tages¬
politik zu entwöhnt , um schließlich den harten
Tatsachen das Wort zu geben - Die nüchterne
Stimmung , die die politischen Kreise erfaßte ,
als die ranhe Wirklichkeit dämmerte , schien
ihnen Mangel an Schwung zu sein. Und als
endlich die Meuteret vom November 1918 auch
vor den geheiligten Formen der alms , ma.tsr
nicht halt machten , war die Proteststellung gegen
das Kommende die automatische Folge der Ge¬
fühle beleidigter Würde und getäuschter Hoff¬
nung .

Weite Kreife innerhalb der akademischen Lehr¬
körper fachen in den Massen , die auf die Ober¬
flüche der Macht gelangten , eine Welt demokra¬
tischer Gegensätzlichkeit gegen ihr aristokrati¬
sches Milieu . Und , da ihnen zunächst Stützen
sich nicht zu bieten schienen, zogen sie sich aus
Zorn und Furcht in sich selbst zurück.

Es war von den Konservativen zrnd Gegen¬
revolutionären richtig gedacht, gerade auf die
Hochschulen mit dem Begriff des Deutschen nni »
Nationalen wirken zu wollen . Das sind die
Gedanken , die auf den Hochschulen zu allen Zei¬
ten mit Schwung aufgenommen wurden . Die
alte Burschenschaft ist auf diesem Weg zur De¬
mokratie gelangt . Es wird der deutschen Stu¬
dentenschast auch einmal wieder wie Schuppen
von den Augen fallen , wenn sie sehen wird , daß
die reaktionäre Politik der Konservativen die
nationale Idee auf das Schwerste gefährdet ,
heute denkt jedenfalls ein großer Teil anders .
Auch das wird verständlich , wenn man denkt,
baß dieser Generation vom Kindergarten an
eingehämmert worden ist , daß die Stellung zur
Monarchie , zu Heer und Flotte , zur Weltmacht¬
politik das Ganze der nationalen Gvsinnung sei .
Ihr ist nichts mehr übrig geblieben , nachdem
das alte Reich zusammenbrach . Es war daher
auch nicht der klügste Gedanke , als die Presse
und die Politiker der Arbeiterschaft , deren
Machtstellung der Studentenschaft das repräsen¬
tative System der Monarchie ersetzen zu sollen
schien , mit Leidenschaft die Welt der bunten
Mütze , des Schlägers und des Komments zu
bekämpfen anfing - Solch unglimpfliche Be¬
handlung erträgt eine Generation Zwanzig¬
jähriger nicht. Die Kriegsteilnehmer unter
ihnen waren mit warmer Begeisterung ins Feld
gezogen . Sie sahen sich in Gedanken siegge¬
krönt in der Heimat einziehen , sie ^sahen strah¬
lende Mädchenaugen , die bevorrechtete Stellung
des Offiziers und Akademikers , rasches Auf¬
steigen zu Tätigkeit und Würde . Statt dessen
Müssen sie zum großen Teil unter Entbehrungen
nch siir ein unsicheres Brot abmühen . Sie sehen
oie ungenügende wirtschaftliche Schätzung gei¬
stiger Arbeit gegenüber der Handarbeit .

An einer Studentenschaft in dieser seelischen
Verfassung hat nun noch eine umfangreiche Agi¬
tation aller möglichen offenen und geheimen
Organisationen eingesetzt . Antisemitische , mili¬
taristische. nationalistische Propaganda , die sich
äum Teil fiktiver Zwecke bediente , unter Pro -
sessoren und Studenten ein Netz zuverlässiger
Vertrauensleute besaß , wühlte die akademische
Tugend auf . Der Erfolg kommt unter der Pa¬
role , die Politik sei der Universität fernzuhgl -ten , der Rechten zugute .

Man wird nun aber nicht behaupten können ,oaß eine Generation von Akademikern , die in
wichen Anschauungen die Hockschule verläßt , zurpositiven Mitarbeit besonders zweckmäßig aus -
öerüstet sei . Unser neues Reich würde der

Summe geistiger und moralischer Kraft ent¬
behren müssen, die in ihr gärt . Es liegt auch
im Interesse dieser Studentenschaft selbst, ihr
nahe zu legen , welch schweren Enttäuschungen
sie entgegengeht , wenn sie in so stark negativer
Mentalität , ohne Zusammenhang mit dem Be¬
stehenden in das rauhe Leben tritt - Es wäre
daher eine moralische Aufgabe der akademischen
Lehrer , ihr positive Richtlinien mitzugeben für
ihre Beteiligung am Aufbau des neuen Staates
und der neuen Wirtschaft . Hier helfen weder
nationalistische Phrasen noch gegenrevolutionäre
Bonmots . Wenn die Universitäten sich selbst
ausschalten , so werden die nächsten Folgen an
ihrem eigenen Körper eintreten .

Hier steht der Demokratie die Lösung einer
Ausgabe bevor . Sie muß zeigen , daß die natio¬
nale Idee in ihr eine feste Gründung hat . Sic

muß aber auch zeigen , daß sie gesonnen ist , der
Wissenschaft und dem geistigen Leben die Ach¬
tung und Duldung entgegenzubringen , ohne die
sie nicht blühen können .

Es ist eine absolut verfehlte Taktik , die mora¬
lische Wiedereroberung der deutschen Hochschulen
durch gewaltsame Aenderung der Formen des
studentischen Zusammenlebens und der Organi¬
sation selbst einzuleiten . Man merkt die Ab¬
sicht und man wird verstimmt . Auch was als
Demokratisierung und Sozialisierung der Wis¬
senschaft gepriesen wird , ist lediglich Populari¬
sierung , also Qualitütsverschlechternug . Das
Ziel kann nicht sein , eine Akademie für Jeder¬
mann aus den Universitäten zn machen, wohl
aber , ihren Besuch für die Fähigsten und Tüch
tigsten zu reservieren . Wenn zu diesem Zweck
weitgehende soziale Fürsorge für Unbemittelte

Französische Enttäuschung.
s . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns

aedrabtet :
Die Nachrichten über Programm und Absich¬

ten der englischen und französischen Regierun¬
gen für die Konferenz in Spaa werden mit
jedem Tag widerspruchsvoller - Man kann nur
das eine herauslesen , daß die in San Nemo
hervorgetretenen Gegensätze zwischen der fran¬
zösischen Unersättlichkeit an Ansprüchen Deutsch¬
land gegenüber und der mehr praktischen Tat¬
sachenpolitik der Engländer unvermindert fort¬
besteht. Aber auch in England ist die deutsch¬
feindliche Richtung , vertreten durch die North -
clifsepresse , noch sehr stark . Es handelt sich
dabei einmal um die nachwirkende Kriegspsy¬
chose und dann um ganz einfache Ausbeutungs -
absichten englischer Jnteressentenkonzerne , die
natürlich die Treue für den französischen Bun¬
desgenossen im Munde führen , den England
ja außerdem auch noch nicht von der Abhängig¬
keitskette loslassen will .

Lloyd George scheint zwischen dieser Rich¬
tung und der vernünftigen Politik jener Kreise ,
die Deutschland unbedingt am Leben erhalten
und sich mit ihm allmählich verständigen wollen ,
zu lavieren . Er wird bei der nächsten Vorbe¬
sprechung mit Millerand in acht Tagen wohl
oieder versuchen , ihn von unerfüllbaren finan¬

ziellen Forderungen abzubringen . Aber Mille¬
rand steht sich im eigenen Lande einer immer
schärfer werdenden Ratlosigkeit und Erbitte¬
rung gegenüber , die von der deutschen Kriegs¬
entschädigung allein Rettung erwartet .

Man Höre folgenden Stimmungsausbruch des
„Matin " : „Die öffentliche Meinung Frankreichs
ist sich heute einig über den unglücklichen Ver¬
trag von Versailles . Was wird man aber in
Spaa tnn , um die Fehler von Versailles wieder
gut zu machen? Man wiederholt in allen Ton¬
arten zwar , wir werden den Vertrag niemals
revidieren , aber in demselben Augenblick greift
man zu einer Methode , die unvermeidlich dazu
führt , alle finanziellen Punkte zu erledigen . So¬
dann wird man mit den Deutschen selbst und viel¬
leicht auch mit den Neutralen verhandeln . Nach¬
dem Deutschland besiegt worden ist , hätte aber
Frankreich zwei Verträge abschließen sollen, einen
mit dem Feinde und einen mit den Alliierten .
Deutschland hätte unmittelbar entwaffnet wer¬
den müssen. Dann hätten uns mit Rücksicht auf
die notwendigen Wiederherstellungen in unserem
Lande eine beträchtliche Zlbschlagszahlung und
wertvolle Pfänder gegeben werden müssen. Nichts
von alledem ist aber geschehen . Was auch Deutsch¬
land auf dem Papier versprechen könnte , s-me
schlechte Wirtschaftslage und sein böser Wille he¬
ben jeden Wert seiner Versprechungen auf , wenn
diese nicht von den Alliierten gegengezeichnet
werden . In jedem Falle hätte uns finanzielle
Hilfe , die uns im Kriege zugesichert worden ist,
während wir 156 Millionen Tote und 1 Million
Krüppel für die gemeinsame Sache opferten ,
mindestens während der Wiederaufbaupcriode
gewährt werden sollen. Das wäre ein gerechter
Beitrag gewesen für diejenigen , die weit weniger
gelitten haben als wir und aus dem Kriege
große Gewinne gezogen haben . Aver absolut
nichts haben wir erhalten . Unsere Alliierten
sind es , die auf eine Revision der finanziellen
Punkte des Vertrages drängen . Man verlangt
jetzt von uns . um den wirtschaftlichen Frieden in
Europa wieder herzustellen , daß wir in ein
neues Arrangement einwilligen . Man hatte er¬
hofft , daß unsere englischen und amerikanischen
Verbündeten unsere Forderungen an Deutsch¬
land garantierten oder diskontieren würden .
Und nun ist diese Revision nichts anderes als
eine neue Prellerei, ' unnütz , hinzuzufügen , daß die
Summe von 90 Milliarden als Mindestmaß be¬
trachtet werden muß . Ob es sich aber um 90 oder
KM Milliarden handelt , wenn wir nicht inter¬
alliierten Garantien bekommen , dann müssen
mir uns von vornherein auf ein Scheitern der
Verhandlungen in Spaa gefaßt machen.

"
Man sieht , wie die französische Enttäuschung sich

immer schärfer gegen die eigenen Verbündeten
wendet , die auf die Dauer aber doch weder ge¬
willt , noch in der Lage sein werden , dem prak¬
tisch unfähigen französischen Größenwahn weiter
entgegenzukommen . Zunächst freilich wird Eng¬
land ihn noch einmal auf Deutschlands Kosten

zu beruhigen versuchen , bis eines Tages doch
die ganze Unsinnigkeit der Versailler Sieger -
ansprüche sich aller Welt aufdrängen muß .

Die „Daily News " weisen auf den engen Zu¬
sammenhang hin , der zwischen der deutschen Ent¬
waffnungsfrage und der Kriegsentschädigungs¬
frage besteht. Von den Zahlungen der Kriegs¬
entschädigung hätten nach dem Friedensvertrag
die Kosten für die Besatzungen den Vorrang .
Eine Festsetzung der Kriegsentschädigung sei erst
möglich, wenn die Zahlungsform für diese im
mer wieder auflaufenden Schulden gefunden sei ,
vor allen Dingen aber , wenn durch die Entwaff¬
nung Deutschlands es Frankreich ebenso wie den
übrigen Alliierten ermöglicht werde , die Stärke
der Besatzungstruppen hernnterzusetzen . Es sei
allerdings zu bemerken , daß Frankreich eine
Tendenz zeige , Deutschland einen beträchtlichen
Teil der Kosten des französischen stehenden Hee¬
res tragen zu lassen, indem die Zahl der Be¬
satzungtruppen möglichst hoch gehalten wird .
Im übrigen finde der französische Wunsch, keine
endgültige Summe festzusetzen, in England kei¬
nen Beifall : Wie schon zur Zeit der Friedens¬
verhandlungen weisen auch jetzt die englischen
Blätter darauf hin , daß Deutschland keine Ver¬
anlassung habe , seine volle Arbeitskraft einzu¬
setzen , wenn es wisse , daß es dadurch nur die
Höhe der zu zahlenden Kriegsentschädigung stei¬
gere . Das ist auch durchaus die Meinung der
englischen Geschäftskreise . Die Aussicht auf eine
jährliche politische und Wirtschaftskrise bei Fest¬
setzung der jeweils zu zahlenden Entschädigungs¬
summe findet man in England nicht verlockend .

Die deutsche Vertretung für Spaa .
( Eigener DrMbericht .)

Brüssel , 7 . Mai . (Wolfs .) Man versichert, daß
deutscherseits an der Konferenz in Spaa teil¬
nehmen werden : Reichskanzler Müller , von
Simson vom Auswärtigen Amt und eine Per¬
sönlichkeit der Finanzwelt , entweder Warburg -
Hamburg oder Melchior von der Dresdner
Bank .

Berlin , 7 . Mai . Wie der „Berk . Lokalanz .
" be¬

richtet , wird sich auch Dernburg unter den
Finanzsachverständigen befinden , die nach Spaa
gehen sollen.

Der Völkerbund .
(Eigener Drahtbcricht .)

b . Gens , 7 . Mai . Der amerikanische Senator
Knox sprach sich gegen den Völkerbund ,
wie ihn die Alliierten sich denken , ans . Der
Völkerbund müsse von Grund auf umgearbeitet
werden .

Die Kunde
( Eigener Drahtbericht.)

b . Berlin , 7 . Mai . „Daily Expreß " meldet ,
daß die Räumung der neubesetzten
Gebtete durch die Franzosen im Gange
sei , wahrscheinlich werde die Räumung vollendet
sein, bevor die Konferenz in Spaa zusammen¬
trete .

Frankfurt a . M ., 7 . Mai . lEig . Drahtbericht .)
(Wolfs .) Der Befehlshaber der Rheinarmee hat
den Frankfurter Polizeipräsidenten Ehrler mit
einer Geldstrase von 10 (XX) belegt , weil er der
Militärbehörde nicht alle Arten von Waffen , die
zur Bewaffnung der Polizei bestimmt waren ,
angegeben hat und weil sich Waffen in ansehn¬
licher Zahl zur Ausstattung der Polizei vor¬
gefunden hätten .

Gegen die Schwarzen in Deutschland .
( Eigener Drahtbericht. )

Berlin , 7 . Mai . (Wolff . ) Die gestern beendete
Reichskonserenz der Sozialdemokra¬
tischen Partei hat einstimmig eine Erklä¬
rung gegen die Verwendung von schwar¬
zen Truppen in Deutschland angenom¬
men . Es wird darin protestiert gegen die dem
deutschen Volke zugefügte Schmach, der Tausende
wehrloser Frauen nnd Mädchen zum Opfer ge¬
fallen sind .

Falsche Behauptung des „Temps".
(Eigener Drahtbcricht .)

Amsterdam . 7 . Mai . lWolss.) Bonar Law
erklärte im englischen Unterhaus , die Behauptung
des „TempS"

, daß der Oberste Rat sich in
einen internationalen Regierungs -

, orgauismus verwandeln werde , sei unrichtig .
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notwendig ist , so läßt das die ^ vrderuug ^ die
Professoren selbst von wirtschaftlichen Sorgen
zu entlasten , als eine um so dringendere Auf¬
gabe des Reiches und der Länder erscheinen .

Die allgemeine Aufgabe der Staatskunst , das
Leben im Staat seinen Bürgern als lebcnswert
erscheinen zu lassen, wird hier zum Spezialpro -
l' lem . Das Reich und die Länder müssen ihren
Geist uud ihre Einrichtungen so gestalten , daß
es der Wissenschaft und der studierenden Jugend
als begehrenswertes Ziel erscheint , ihre ganze
Kraft tu den Dienst des Staates zu stellen .

Die geistige Arbeit und ihre Träger dürfen
nicht das Gefühl haben , daß im neuen Reich die
Materie den Geist tötet . Die Demokratie muß
ihren ganzen Schatz an nationalem Empfinden
ausbreiten , um den Drang nach Begeisterung
zu erfüllen , der in aller Jugend loht -

. Wir dürfeu die Universitäten nicht dafür be¬
strafen , daß sie aus seelischem uud körperlichem
Hunger sich zu einem großen Teil an der reak¬
tionären Demagogie berauschen , sondern wir
müssen die psychologischen und soziologischen
Grundlagen dafür schaffen, daß ihre Eigenart
in die neuen Verhältnisse sich eingliedern kann .

Nur einige Worte zu einer Spezialfrage . Es
droht der deutschen Wissenschaft und damit der
deutschen Wirtschaft und Kultur der Verlust der
gesamten jüngeren Generation von Gelehrten ,
die sich noch in unsicherer wirtschaftlicher Lage
befinden - Wenn nicht Reich, Länder und Pri¬
vate in kürzester Frist hier helfend eingreifen ,wird der Nachwuchs au spezialistisch gebildeten
Kräften fehlen , ohne ersetzt werden zu können .
Hier kaun moralische Eroberungsarbeit in An¬
griff genommen werden . Möge die neue Demo¬
kratie ihre Bedeutung begreifen .

Diese Zeilen sind diktiert von der Sorge eines
verantwortlichen Verwaltungsbeamten , dem die
Geschäfte durch die politische Haltung eines gro¬
ßen Teils der Studentenschaft und der Profes¬
soren nicht gerade erleichtert wird , der auch die
politischen Gefahren , die in dieser Haltung be¬
gründet sind , scharf erblickt , der aber auch weiß ,
daß diese Welt der Imponderabilien nicht re¬
giert werden kann mit Zwang und Schelten ,
sondern mit Verständnis und Duldung . Das
Uebergewicht , das ein wissenschaftliches Urteil
eines Hochschnlgelehrten über den Durchschnitt
hebt , schafft uns durch seinen Wert auch die
Pflicht , seinem Temperament auf andern Ge¬
bieten mit Besonnenheit zu begegnen . Wir
dürfen die Atmosphäre der Freiheit , in der die
Wissenschaftlichkeit allein gedeihen kann , auch
Sayn nicht trüben , wenn Gewitter sich in ihr
entladen , die uns unbequem sind . Der Kamps
um die Seele der deutschen Hochschule mutz ge¬
führt werden dnrch Schaffung von Motiven , die
die Kraft ihres Idealismus der nationalen
Aufgabe der Demokratie nutzbar machen , durch
wirtschaftliche Eingliederung der Geistesarbeit
an die Stelle unseres Systems von Werten , die
der Bedeutung des deutschen Geistes in Ver¬
gangenheit und Zukunft entspricht .

Ausdehnung des Hilfswerks.
(Von uniVrem Neuhorker Korrespondenten.)

v —l . Neuyork , 16. April .
In richtiger Erkenntnis der Tatsache , daß

durch das Sammeln von Geldern allein nicht
genug getan werden kann , sondern daß man
den willigen Händen , die sich von allen Seiten
darbieten , etwas zu tnn geben muß , haben die
Neuyorker Deutsch-Amerikaner den Beschluß
gefaßt , durch zwei große Veranstaltungen die
Hilfe für das darbende Deutschland zn beschleu¬
nigen .

Am 1k. Mai wird in Neuyork und Umgegend
ein sogenannter „Drive " beginnen , wie man
sie hier für viele Zwecke erfolgreich unternom¬
men hat . Die Stadt wird in Bezirke einge¬
teilt und außerdem werden alle Jndustriebran -
chen und Berufe organisiert . Dann werden au
jenem Tage Taufende von Sammlern , junge
Mädchen , Frauen und Männer , von Haus zu
Haus , von Büro zu Büro gehen und die Pas¬
santen auf den Straßen um Beiträge angeHen .
Gleichzeitig werden Millionen von Briefen
und Zirkularen ausgefandt . Die Organisie¬
rung ist in vollem Gange und der Deutfche
Presse -Klub hat seine Räumlichkeiten zur Ver¬
fügung gestellt , die bereits einem Bienenkorb
an Emsigkeit gleichen . Freiwillige melden sicy
von allen Seiten . Wir hoffen , mit diesem
„Drive " mindestens eine Million Dollar auf¬
zubringen , die sofort , in Lebensmittel umge¬
setzt, nach Deutschland abgehen sollen .

Im November folgt dann ein großer Basar
im Madison Square Garden , dem größten Lo¬
kal der Stadt , wo wir im Jahre 1916 einen
Basar hatten . Dieser brachte rund 7S0VM S .und diesmal wird der Erlös sicherlich eine Mil¬
lion überschreiten .

In der Zwischenzeit wird von all den Körper¬
schaften, die mit dem Hilfswerk beschäftigt sind ,
eifrig weiter gearbeitet . Man braucht in
Deutschland nicht etwa zu fürchten , daß man
auf die Erträge der neuen Veranstaltungen
warten muß . Der Strom wird ununterbrochen
weiterfließen und bald mächtig an Stärke ge¬
winnen . Und so ist es nicht nur in Neuyork ,
sondern im ganzen Lande .
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Die Üeutsthe Republik.
Die Reichsschulkonferenz

ist nun endgültig auf den 11 . Juni bis 19. Juni
festgesetzt wurden . Sie wird am 11 - Juni vor¬
mittags 10 Uhr im Reichstagsgebände eröffnet .

Die „Deuische Allgemeine Zeitung" .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 7 . Mai . (Amtlich .) Der Berkauf der
Norddeutschen Buchdruckerei und Verlags .instalt ,
in der die „Deutsche Allgemeine Zeitung " er¬
scheint . ist der Reichsregierung am Mitt¬
woch nachmittag bekannt gegeben worden . Sie
bat sofort die Nachprüfung der Rechtsunterlagcu
ihres Verhältnisses zu dem bisher halbamtlichen
Blatte angeordnet . Gleichzeitig ist ihr von dem
neuen Besitzer die Mitteilung zugegangen , daß
er bis zum Abschluß der Wahlen kei¬
nerlei Veränderung in der Zusammen¬
setzung der Redaktion oder in der poli¬
tischen Haltung des Blattes eintreten
lassen werde . Das Ergebnis der rechtlichen uud
politischen Nachprüfung wird demnächst mitgeteilt
werden .

Vorerst keine neuen Schlachtviehpreise .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 7. Mai . (Wolff . ) Die Notiz , daß vom
16. Mai an neue Schlachtviehpreise in
Kraft treten , ist verfrüht . Es schweben wohl Er¬
wägungen über die Neuregelung der
Sch l ach tv i e h p r e i f e , die aber noch nicht über
das Stadium der Beratungen hinausgelangt sind .

Annahme des Beamlenbesoldungsgesehss
in Preußen .

^Eigener Drahtbericht .)
Berlm . 7. Mai . (Wolfs . ) In der preußischen

Landesversammlung wurde heute daS Beam -
tenbefoldungsgesetz in der Schlußabstim -
mung « instimmig unter Beifall angenom¬
men .
Der bayerische Ministerpräsident zur Zudensrage .

In der gestrigen Vollsitzung des Bayerischen
Landtages sührte Ministerpräsident Dr . von
Kahr n . a . aus : In der Judensrage steht die
Staatsregierung in voller Uebereinstimmuug
mit der vorhergehenden Regierung auf dem Bo¬
den der Verfassung . Man dürfe sich aber nicht
verhehlen , daß eine antisemitische Be¬
wegung in weite Kreise , auch in die Arbei¬
terschaft , gedrungen sei und auch in ruhig den¬
kenden Kreisen eruste Besorgnis bestehe .
Er möchte daher an die Angehörigen dieser
Richtung eine ernste Mahnung richten .

Der Ausstand der Binnenschiffer .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 7 .Mai . Die Lage im Streik der
Btuueuschissahrt ist nach wie vor bedrohlich .
Die Verhandlungen im Handelsministerium
haben bisher noch zu keiner Einigung ge¬
führt . Heute fanden neue Verhandlungen un¬
ter dem Vorsitz des Reichsministers Bauer
statt . Besonders schlimm ist, daß zahlreiche
Sähue mit Kartoffelladungeu still
liegen und deren Inhalt verdirbt . Schät¬
zungsweise sollen 32 000 Zentner Kartof »
setn bereits verdorben sein -

Sie Reichslagswahlbewegung .
Demokratische Vorschlagslisten .

17. Wahlkreis Ost -Hannover (Ttade - Lümburg ) : 1 .
Abg . Krhr , v . Richtbosen , 2 . Landwirt Grote -
w ob l » Celle , 3 . Schornfteinfegermeister v > Campen -
Lohe .

S. Wahlkreis Pommer « : 1 . Abg . L i v p m a n n - Stet¬
tin , 2 . Ab« . Schriftsteller Friedrich Wein Hansen -
Berlin . 3 . Oberlyzealdir . Dr . Karl Müller - Stral¬
sund , 4 . Frl . Oberlehrerin Wally K r o b i e l l - Stettin ,
S. Bauernautsbesitzer Boguslav D o h r n - Hökendorf ,

Deutschöslerreich im Berliner Staats-
theater.

Eine künstlerisch -politische Veranstaltung beson¬
derer Art und von Bedeutung ging Sonntag ,
den 2. Mai , mittags , im staatlichen Schau -
spielhans vor sich . Das Theater war dicht¬
besetzt . In der Repräsentationsloge hatten der
Präsident der deutschen Republik Ebert , Oester¬
reichs Gesandter Professor Dr . Hartmann ,
sowie die gegenwärtigen und ehemaligen Mini¬
ster Dr . Köster , Lüdemann , Noske und
Dr . Heine Platz genommen . Das Programm
war ausschließlich der Kunst und Literatur
Deutschösterreichs gewidmet und seine Durchfüh¬
rung ersten Künstlern übertragen . Trotz der
Dauer von drei Stunden begleitete die Zuschauer¬
schaft die Darbietungen bis zum Ende mit Bei¬
fallsstürmen , die den Charakter von großen spon¬
tanen Kundgebungen für die Einheit Groß -
Deutschlands annahmen .

Das Programm umspannte die deutsche Lite¬
ratur und Musik Oesterreichs im neunzehnten
Jahrhundert von Grillparzer bis Rofegger , von
Schubert bis Gustav Mahler . Tilla Durieu ?
trug die Monologe der Grillparzerfchen Sappho
vor . Max Pallenberg spielte eine Solo¬
szene des Rappelkopf aus Raimunds „Alpen¬
könig und Menschenfeind " . Otto Sommer¬
storff sprach „politische Lyrik "

, und zwar aus
Anastasius Grüns „Spaziergängen eines Wiener
Posten "

, zwei Achtundvierziger RevolutionSge -
dichte von Moritz Hartman » (Prophezeiung vom
Untergang des kaiserlichen Oesterreich ) und den
Verbrüderungsgruß der Steiermärker an die
Preußen von Robert Hamerling . Diese poli¬
tischen Gedichte entfesselten eine gewaltige Zu¬
stimmung im -pause . Mathilde Sussin trug
Gedichte von Lenau , sowie Karl Becks frühe so¬
ziale Dichtung „Knecht und Magd " vor . Her¬
mann Kienzl las Rofeggerschc Prosa in stei-
rischer Mundart . Lillan v . Granfelt von der
Staatsoper entzückte das Publikum mit Liedern
von Hugo Wolf und Gustav Mahler . Das Bliith -
ner -Orchester spielte unter Heinz Ettbosens
Leitung die Schubertsche H -Moll -Sinsonie uud
Johann Straußsche Weisen . Den Beschluß machte
die Aufführung des ganzen dritten Akts von An -
zengrubers „Pfarrer von Kirchseld " mit Otto

S, Postsekretär Peter P e t e r s - Stettin , 7 . Krau Da -
menschneidermstr . Grete Rubow - Kolberg . 8 . Bauern¬
guts - und Mühlenbesitzer F r a n k - Muttrin . Kr . Bel¬
gard , g . Gasanstaltsdir . H a n d t k e - Stolp , 111. Eisen¬
bahnarbeiter Paul Müller - Stettin , U . Kaufmann
V a u f e l o w - Kösltn , 12 . Oberlehrer Dr . Schre¬
bitz - Greifswald . 18 . Uhrmacher Keiper - Drambura .
14 . techn . Eisenbahnsekr . Bachhans - Stralsund , 1k>.
Landarbeiter W i n k l e r - Barzin (bisher Lippmanu
und Lockenvitz . 1V1S : 17li07ü demokratische Stimmen ! .

3S. Wahlkreis Franken : 1 . Schulrat W e i s! - Nürn¬
berg . 2 . Landwirt K e r s ch b a u in . 3 . Rechtsanwalt
M e i ß n e r - Würzburg . 1 Eine noch zu benennende
Vertreterin der Krauen . 5 . Kypcr - Kobura , k > Mecha -
nikermeister Söhule - Ansbach 7 . Postverw . Krau ß-
Bamberg , 8 . Privataugestellter Bauer Heinrich - Fürth .
» . Fabrikbesitzer Pensel - Nordhalben . III. Sandwirt
Bodendörser . 11 . Werkinstr . HemmerSbach -
Nürnberg , 12 . Rechtsanw . K r e i f f e n st e i n - Bay¬
reuth . 13 . Krau Marie H u b e r - Kitzingen , 14 . Leh¬
rer und Bezirksschulrat H a a g e r - Stadtsteinach , 1 .? .
Ein weiterer , noch zu benennender Vertreter Koburas ,
1« . Kaufmann Schwesinger - Miltenberg (bisher
Weiß , Kirschbaum , Meißner . 191S : 228 4Ü7 Stimmen ) .

S1 . Dresden - Bautzen . 1 . Oberbürgermstr . Külz -
Zittau . 2 . der frühere Abg . Dr . Weber . 8 . Ministe -
rialdir . Dehne (bisher Abg . Külz und Abg . Steins -
dorss , ISIS : 167 Stimmen ) .

32 . Wahlkreis Leipzig : 1 . Pros . Goetz , 2 . Abgeordn ,
Schneider . S . Frau Stadtv . Lasse - Würzen (bis¬
her Zöphel und Schneider , ISIS : 177 447 Stimmen ) .

Die badische Zentrumspartei
hält am Montag , den 10. Mai in Karlsruhe eine Zeil «
tralausschußsitzung ab . worauf am Dienstag vormittag
der Delegiertentag der Partei zusammentritt . Auf der
Tagesordnung stehen Vortrüge des Abg . Dr . Scho -
fer über die Feststellung der Kandidatenliste und des
Staatsrats Wittemann über die völkische Lage und
de» WMkampf .

Saöischer Lanötag .
Gewerbe . — Landwirtschaft .

(Eigener Bericht .)
In der gestrigen Vormittagssitzung wurde nach

rascher Erledigung der Eingänge die Beratung
über den Staatsvoranschlag für das Rechnungs¬
jahr 1920 bei der Hauptabteilung V „Ministerium
des Junern " fortgesetzt . Zunächst wurden
Wünsche - aus Gendarmeriekreisen vorgebracht ,
die Zigeunerplage erörtert , worauf der Minister
des Innern erwiderte , die Gendarmen seien Be¬
amte . die Militärgerichtsbarkeit sei sür sie auf¬
gehoben, ' Kadavergehorsam werde von ihnen
selbstverständlich nicht verlangt , dagegen müsse
Ordnung und Disziplin gerade bei dieser Einrich¬
tung herrschen . Die Regierung sei dabei , die Zi¬
geunerplage zu beheben .

Die Förderung des Gewerbes brachte
eine längere Rede des demokratischen Abgeord¬
neten Niederbühl , des Präsidenten des Lan¬
desverbandes der basischen Handwerker - und Ge -
werbevereinignngen . Niederbühl ist der beste
Kenner des badischen Handwerks und Gewerbes .
In großen Zügen schilderte er die augenblick -
liche Lage dieser Berufskreise und gab beachtens¬
werte Anregungen zu ihrer Besserung . Daun
gab er eine » Ueberblick über die Leistungen des
Landesverbandes , der bekanntlich seit seinem Be¬
stehe» außerordentlich viel GuteS geschaffen hat .
Im weiteren Verlause seiner vorzüglichen Rede
kam Niederbühl auch auf das Problem der So¬
zialisierung zu sprechen und unterstrich dabei , daß
durch diese für den Handwerker und Gewerbe¬
treibenden nichts gewonnen werde , daß aber viele
Existenzen vernichtet würden , was aber un :er
allen Umständen vermieden werden müsse , denn
der Mittelstand stelle als staatserhaltender Fak¬
tor eine wichtige Stütze der Regierung dar . Da¬
mit solle aber nicht gesagt sein , daß eine Soziali -
sierung nirgends möglich sei . Daß nicht alle -
Handwerker die Einführung des Achtstunden¬
tags begrüßen , ist schon öfter mitgeteilt worden .
Die Rede klang in folgende , vollauf berechtigte
Forderungen aus : 1 . Anerkennung des Hand¬
werks und Gewerbes als durchaus selbständigen ,
gleichberechtigten Erwerbsstandes neben Indu¬
strie,Handel und Landwirtschaft . Das Handwerk ist

Sommerstorff , Dr . Max Pohl , Paula Conrad
und Margarete Nesf in den Hauptrollen . (Schon
vor mehr als dreißig Jahren hatten in Berlin
Sommerstorff den Pfarrer uud Pohl den Wurzel¬
sepp gespielt .)

Der große Eindruck der österreichischen Kunst
verdichtete sich — das bewies die begeisterte Auf¬
nahme — zu dem Gefühl aller , daß keine feind¬
liche Macht Deutschland uin einen so wesentlichen
Teil seines geistigen Eigentums berauben und die
naturgemäße Einigung aller seiner Teile auf die
Dauer hemmen könne .

Dieser Gedanke war auch Ausgang und Ende
des mit stürmischem Beifall aufgenommenen Vor¬
trags , mit dem Schriftsteller Hermann Kienzl
die Veranstaltung einleitete .

Theater unö Mufik .
Badisches Landestheater . Mitteilung der Intendanz :

Am Dienstag , de » 11 . Mai erscheint Richard Strauß '
einaktiges Musikdrama „ S a l o m e" erstmalig im Lan¬
destheater . Während dieses aus Kohlenmangel ge¬
schloffen war , erlebte das Werk vier Ausführungen im
Konzerthaus , dessen kleine Bühne nnd dessen klangliche
Verhältnisse sich allerdings als ungeeignet dafür er¬
wiesen . An Stelle der damals aus Mannheim aus¬
geliehenen Dekoration hat nun Maschinerie -Inspektor
Lindner ein neues , modernes Bühnenbild erstellt ,
das den szenischen Bedürfnissen des Werkes gerecht wird .
Die Partie der Salome singt Heuer Hedy Jraeema -
Brügelmann ,

Paul Kuiipfcr , der erste Bassist der Berliner
Staatsoper , bat wegen eines körperlichen Lei¬
dens die Bühne verlassen ; die Berliner Blät¬
ter sprechen die Hoffnung aus , daß der Künst¬
ler später wieder in seinen Wirkungskreis zu¬
rückkehren möge .

Frcibnrgar Theater . AuS Freiburg i . Br .
ivird uns geschrieben : Die Stadt Freiburg fei¬
ert in diesem Jahre bekanntlich die 800 . Wie¬
derkehr ihres Gründungsjahres , ans welchem
Anlaß , auf das ganze Jahr verteilt , eine Reihe
von Gedenkfeiern vorgesehen sind . Das Stadi¬
theater veranstaltet aus dem gleichen An¬
laß eine Aufführung von Werken Freibnrger
Dichter . Nachdem jungst daö Lustspiel des
Freibnrger Max B i t t r i ch , „Ada m S Hei m -
kehr "

, mit vielem Beifall aufgenommen wor¬
den war . folgte letzthin »Die versunkene

eine Berufsform und nicht nur eine Vctriebsform .
2 . Tatkräftige Unterstützung des an den Folgen
des Krieges schwer leidenden Handwerks und Ge¬
werbes , insbesondere Versorgung mit Rohstoffen
zu angemessenen Preisen , Förderung der gewerb¬
lichen Produktion durch Uebertragnng von öffent¬
lichen Arbeiten , Versorgung mit billiger elektri¬
scher Kraft . S . Neugestaltung des bisherigen Sub¬
missionswesens durch Errichtung staatlicher Ber -
dingungsamter mit gemischter Besetzung , vorbild¬
liche pünktliche Zahlnngsweise der öffentlichen
Stellen . 4 . Gerechte Besteuerung und Rücksicht¬
nahme auf die Eigenart des Handwerks und Ge¬
werbes bei Erlaß neuer Steuergesetze im Ein¬
vernehmen mit den Vertretern derselben . 5 . Zeit¬
gemäße Regelung des Lehrlingswesens : Ausbau
des gewerblichen Schulwesens und vermehrte . Ab -
halrung von Belehruugskurseu . 6 . Unbedingte
Ablehnung der Sozialisierung und Kommunali -
sicrung des Handwerks und Kleingewerbes .
7 . Schutz und Ausbau der Handwerkerorgani -
sation und Förderung des gewerblichen Ge¬
nossenschaftswesens : Ausbau der sozialen Für¬
sorge sür das Handwerk . 8. Berücksichtigung der
Eigenart des Handwerks und Kleingewerbes
bei Festschling der Arbeitszeit . An Stelle des
verhinderten ZentrumSabgeordueten Körlacher
sprach Dr . Echo fer . der an die Svitze seiner
Rede den Satz stellte : Wir müssen schaffen , schaf¬
fen und nochmals schaffen und wir müssen sparen ,
sparen und nochmals sparen . In dieser Hinsicht
müsse der Staatsvoranschlag mit gutem Beispiel
vorangehen . Die Zustimmung , die dem Redner
von verschiedenen Seilen zuteil wurde , veranlaßt «:
ihn zu der Bemerkung , er hoffe , diese Zustimmung
werde auch anhalten , wenn das Zentrum dem¬
nächst den Antrag stelle , verschiedene Millionen
abzustreichen , z . B . beim „Karlsruher Theater " .
Achtstundentag , Akkordarbeit . Lehrlingswesen und
verschiedene andere Fragen erörterte der Redner ,
worauf der sozialdemokratische Abgeordnete
M a i e r - Heidelberg gegen Niederbühl und Dr .
Schoser polemisierte . Aus seinen Ausführungen
ging hervor , daß er ein von dem Abgeordneten
Niederbühl vorgetragenes Zitat eines sozial ?
demokratischen Schriftstellers als persönliche An¬
sicht Niederbühls aufgefaßt hatte . Vom Zentrum
sprach ferner Heurich , von den Sozialdemokraten
Miiller - Schopfheim , von den Dentsch -nationalen
Mager , von den Demokraten Vogel - Mann¬
heim , der betonte , Her Achtstundentag sei « ine
gesetzliche Einrichtung und damit müsse sich auch
der Handwerker abfinden : nicht zu verkennen sei ,
daß der Achtstundentag sür den Kleinhandwerker
viel Ungemach mit sich bringe . Die Sozialific -
rung kleiner Betriebe sei ein Unding : bei «er
Sozialisierung größerer Betriebe fei große Vor¬
sicht geboten . Hierauf hielt der sozialdemo¬
kratische Abgeordnete Wehner seine erste Rede
in diesem Hause , worauf Niederbühl die von
den sozialdemokratischen Abgeordneten gegen iun
erhobenen Vorwürfe als unberechtigt zurückwies
und sprach noch einiges über das Lehrlingswefen .
Mit einer kurzen Bemerkung des Zentrums -
abgeordneten Heurich fand die Aussprache über
die Förderung des Gewerbes iHren Abschluß .

DaS Kapitel Förderung der Land¬
wirtschaft " löste gl« ichfalls eine eingehende
Aussprache aus , was bei der Bedeutung dieses
Erwerbsstandes tu der Heutigen Zeit wohl be¬
gründet ist. Eingeleitet wurde sie durch den
Staatszuschuß an die Landwirtschaftskammer , der
nur uoch W (XX) ^ beträgt (zur Bestreitung der
allgemeinen Verwaltungskosteu ) und der zu ge¬
ring ist . Der demokratische Abgeordnete Viel¬
hauer begründete einen Antrag Schön , wonach
in den ersten Nachtrag zum Staatsvoranschlag
eine größere Summe eingesetzt werdcu soll , die es
der Landwirtschaftskammcr ermöglicht , die auf
Baden entfallenden künstlichen .Düngemittel an¬
zunehmen , einzulagern und sie bei entsprechen¬
der Gelegenheit an die Landwirte zu verteilen .
Weiter verbreitete sich der Redner über das land¬
wirtschaftliche Genossenschaftswesen , deren Zer¬
splitterung er bedauerte , das landwirtschaftliche
Schulwesen , das noch bedeutend ausgebaut wer¬
den müsse — in Baden brauchen wir mindestens

Glocke "
, deren Komponist , Heinrich Zoell -

ner , seit langem seinen Wohnsitz hier aufge¬
schlagen hat . Das fünfaktige Musikdrama hat
das deutsche Märchendrama gleichen Namen )
von Gerliart Hauptmann zur Grundlage und
wurde erstmals 18S1 in Nenyork , wo Zoellner
damals als Dirigent des Deutschen Liederkran -
zes tätig war , aufgeführt . Die Aufführung
durch das Freiburger Stadttheater war glän¬
zend . Für die zweite Hälfte des Monats Juni
sind mehrere Vorstellungen der Oper „ Pale¬
st r i n a" unter persönlicher Leitung des Dichter¬
komponisten Pfitzner vorgesehen . Namhafte
Kräfte sind für diese Vorstellungen gewonnen
worden : so Bender , Brodersen und Feinhals
aus München , Knüpfer und Mann von der Ber¬
liner Staatsoper . Vorgesehen sind auch Vor¬
stellungen von „Tristan und Isolde "

, „ Parsisal "
usw .

lieber Wege und Ziele des deutschen
Sprachvereins einst und jetzt.

Direktor Baumann stellte sich in der ersten Sitzung
nach dem Krieg als neugewählter erster Vorsitzender
und Nachfolger Geh . Rat Dr . Langes , der den Vorsitz
wegen Arbettsüberbüufung bedauerlicherweise nieder¬
legen mußte , vor und gab nach verschiedenen VereinS -
mitteilungen Geh . Hofrat Prof . Dr . Waag aus Heidel¬
berg daS Wort . Dieser führte etwa folgendes aus : Neue
Verhältnisse sind eingetreten nach der Staatsumwäl -
zung . Wahrlich , eine Zeit der Besinnung für alle und
auch für jeden Verein , ob sein Dasein noch berechtigt
ist und ob seine Satzungen nicht anders gestaltet wer¬
den müssen . Nach den Satzungen gilt als Ziel deS
Vereins , den echten Geist der deutschen Sprache zu pfle¬
gen . Liebe und Verständnis für die Muttersprache zu
wecken , den Sinn für ihre Richtigkeit und Reinheit zu
beleben , insbesondere ihre Reinigung von fremden Be¬
standteilen zu fördern und auf diese Weise das deutsche
Volksbewuhtseili zu kräftigen . Bei der Befolgung die¬
ser Vereinsziele ist alles ausgeschlossen , was mit kirch¬
lichen und staatlichen Fragen zusammenhängt . Der
Deutsche Sprachverein ist unbedingt parteilos : er hält
Tber auch mit aller Strenge den Grundsatz besonnenen
Maßhaltens aufrecht und verwirst alle Übertreibungen .

Die früheren Svrachgesellschasten waren auf Gelehr -
tenkreise oder besondere Landschaften beschränkt . Nnse -

, rem Verein gehören Gelehrte und ttngelehrte . Männer
und Frauen aller Parteien und Stände an . Ans dem
Boden des Sprachvereins können sich alle Volksgenos -
i- u zu gemeinsamer friedlicher Arbeit zusammenfinden .

30 landwirtschaftliche Schulen — , über entspre¬
chende Entlohnung der landwirtschaftlichen Ar¬
beiter . Niemand solle in Verhältnisse der Land¬
wirtschast dreinreden , der nichts davon versteht ,
auch nicht Polizeiorgane .

Hier wurde die Beratung abgebrochen , um am
nächsten Dienstag nachmittags >- 4 Uhr fortgesetzt
zu werden .

Haöisthe Politik.
Hauptversammlung der Kirchlich-Liberalen

Vereinigung .
Die Kirchlich -Liberale Vereinigung Karls -

ruoe oat dieser T,ge întcr Leitung ihres Vor¬
sitzenden , des Kammerstenographen 0 . Frey von
Karlsruhe , ihre Hauptversammlung in Karls¬
ruhe abgehalten . Nack) dem vom Vorsitzenden
erstatteten Geschäftsbericht , aus dem hervor¬
ging , daß die Vereinigung wieder eine lebhafte
Tätigkeit entfaltet , hielt Stadtpfarrer W .
Schulz von der Südstadt einen Vortrag über
die kirchenpolitische Lage . Er zeichnete sie für
die liberalen nicht als ungünstig und bezeich¬
nete ^die Punkte , wo eingesetzt werden muß . Da¬
bei kritisierte er auch die Haltung der liberalen
Fraktion auf der letzten außerordentlichen Ge -
neralfynode . während der bisherige Vorsitzende
der Vereinigung , Pfarrer Nutzinger , die
Gründe darlegte , welche für die Haltung der
Liberalen auf der außerordentlichen General¬
synode maßgebend waren . Das Verhältnis
zum Volkskirchenbund , wie auch zur Rechten
wurde ebenfalls besprochen . Zum Schluß be¬
richtete Landgerichtsrat Netzler über die
Sprengeleinteilung , die demnächst in Karlsruhe
eingeführt werden soll und mit der sich die
Kirchengemeindcversammlung in ihrer Sitznng
vom 7 . Mai zu beschäftigen haben wird . Bei
den Wahlen wurde der seitherige Vorstaud ,
mit dem Kammerstenographen ö . Fren als
Vorsitzenden , wiedergewählt . Letzterer erklärte ,
daß er die Leitung der Ortsgruppe nur so lange
betbehalten könne , bis sich ein geeigneter Nach¬
folger für ihn gesunden habe , weil er auch gleich¬
zeitig Vorsitzender des Laudesvereins der
Kirchlich -Liberalen Vereinigung ist .

Mus Saöen .
Branntweinbereiwng .

Die Branntweinbercituug aus allerhand
Stoffen hat einen derartigen Umfang ange¬
nommen , daß die Badifche Landwirtschaftskam¬
mcr es für ratsam hält , in besonderen Lehr¬
kursen darauf hinzuwirken , daß die Verarbei¬
tung auf die zum Rohgenuß nicht verwendbaren
Obstarten beschränkt bleibt . Diese Maßnahme
scheint um so notwendiger , als in den letzten
Jahren auch Futtermittel ( Roßkartofseln ) in
ausgedehntem Matze zum Brennen verwendet
würdeu , die mindestens als Viehfntter eine
bessere Verwendung gefunden hätten . Die Güte
des aus derartige « Stoffen gewonnenen
BrauutweiuS ist zudem sehr geriug . In den
Lehrkursen wird anch die Einrichtung der neuen
Monopol - und Steuergesetzgebung auf da .:
Klein - und Obstbrennereiwesen eingehend i>
handelt werden .

Krisis Im Krastbezug von Laufenburg .
de . Vom Schwarzwald , 7 . Mai . In Kreisen

der Industrie des badischen und würtrsm -
bergischen Schwarzwaldes herrscht große Er¬
regung über die nach kurzer Ankündigung durch
das Rheinkrastwerk Lausenburg zur
Durchführung gelangten Sperrtage bei Ab¬
gabe elektrischerKraft . Davon betroffen
werden die Städte Villingen , Schwenningen ,
St . Georgen im Schwarzwald , Triberg , Furt¬
wangen und eine ganze Reihe kleinerer Schw irz -
waldgemeinden innerhalb dieses Gebietes . Der
elektrische Strom wird vom Dienstag bis Freitag

Wir sind nicht nur staatlich , kirchlich und gesellschast -
lich parteilos : in unserem Verein ist auch kein Platz für
Rassesragen . Wer kann entscheiden , wieviel keltisches ,
romanisches und slavisches Blut in den Adern der deut¬
schen Volksgenossen fließt : es ist daher bei uns kein
Raum für Antisemitismus . Weiter müssen wir ableh¬
nen die Feindschaft gegen die Universitätslehrer , die in
neuerer Zeit einige übereifrige Vertreter des Sprach¬
vereins dazu verführte , den Universitätslehrern alle
Schuld an unserer Fremdwörternot aufzubürden : denn
Männer mit glänzenden Nam «n . wie Behagel . Kluge ,
Willmanns und viele andere gehören zu den eifrigsten
und besten Mitgliedern des Sprachvereins . Wohl ist
der Verein kein Gelehrtenverein , aber nie und nimmer
darf er ein gelehrtenfeindlicher Verein werden . Der
Verein muh die Feindschaft gegen die humanistische Bil¬
dung ablehnen : es wäre der grökte Schaden für unsere
Sprache , die alten Sprachen aus unseren Schulen zu
verdrängen . Endlich mutz der Sprachverein ablehnen
die plötzliche Aenderung unserer einheitlichen Recht¬
schreibung auS dem Jahre 1M1 . Es ist zu billigen , daß
die Reichsregierung einen Sachverständigen - Auöschufi
einberufen hat . welchem von Baden Prof . Dr . L . Süt -
terlin angehört . Aber die rasche Veröffentlichung der
Vorschläge durch Dr . Sarrazin war zweckwidrig : denn
es konnte dadurch die Meinung entstehen , als stelle sich
der Sprachverein hinter diesen Entwurf . Ich halt « die
jetzige Zeit für eine durchgreifende Aenderung nicht für
geeignet , denn es erscheint mir ausgeschlossen , daft alle
maßgebenden Körperschaften . Buchhandel und Presse
folgen würden . Es muh auch immer wieder dem Irr¬
tum entgegengetreten werden , als sei die Schrift über¬
haupt in der Lage , ein treues Bild der Sprache zu ge¬
ben : denn die Schrift kann sich nur mühsam di ^ em Ziele
nähern .

Ich komme nun zu dem Germanistenbund , der sich in
Zukunft Gesellschaft sür deutsche Bildung nennen will .
Dieser Bund will erfreulicherweise den deutschen Un¬
terricht in allen Schulgattungen stärken und die Mund¬
arten pflegen . Ferner wollen wir eintreten für eine ge¬
steigerte Bildung der Volksschullehrer . Wir können cs
nur begrüßen , wenn Bestrebungen im Gange sind , die
Volksschullehrer bei ihrem Bildungsgänge nicht mebr
künstlich und an entlegenen Orten von den andern
Volksgenossen abzuschließen . In diesem Sinne bin ick>
?chon früher nachdrücklich dafür eingetreten , daß man
die Lehrer - Seminarien in Universitätsstädte legt und i»
habe ans der LandeAchulkonferenz befürwortet , haß die
Volksschullehrer nach Ablegung einer Reifevrüfinia ihre
Fachbildung auf Hochschulen erhalten .

Der Redner schloß mir einem Hinweis auf Schillers
unvollendetes Gedicht über deutsche Größe : das löstliÄc
Gut der deutschen Svrache . die alles ausdrückt , das
Tiefste und das Flüchtigste , den Geist , die Seele , die
voll Sin » ist , unsere Sprache wird die Welt beherrschen .

Hervrao » Weis .



Karlsruher Taablatt . Samstag , den 8 . Mai IS2V Ar . 123 . Seite sErste « Blatt
^>tch Laufenburg abwechselnd an je einem Wo -
Mtag vollkommen gesperrt , angeblich nach An¬
dren der Reichs - und Landeskohlenstellen und
^ . den gänzlichen Zusammenbruch der Strom -
Uorgung zu verhindern . Sofort haben die

die städtischen Elektrizitätswerke , die Ge¬
binden . die Industrie und die Arbeitnehmer
^ graphische Beschwerden an die Direktton
? Laufenburg , au die badische und württem -
°^ 3>sche Regierung , an das badischc Arbeits -
Misterium , den Badischen Landtag und an die
Geichs- und Landeskohlenstellen gerichtet ? von
Mingen hat sich der erst vor kurzem gegründete
Mzugsausfchutz der Interessenten zur Wahrung

Rechte beim Strombezug von Laufenburg
Bürgermeister Lehmann an der Spitze persön -

^ zur Regierung nach Karlsruhe begeben , um
nur irgend mögliche zu tun , daß die Sperr¬

te nicht eingeführt werden . All diese Schritte
Uren vergeblich ? am Mittwoch war der erste
^ crrtag . In Schwenningen a . N . hat die tech -
We Kommission die Herstellung einer elek-
U

'Hen Reserveanlage erwogen , die aber 1200 000
^ l>rk kosten würde .
. Die Sperrtage sind bei der eben in der Wieder -
? >ebung begriffenen großen Schwarzwaldindu -

von verhängnisvoller Wirkung . Man
N» mt vielfach an , daß Laufenburg mit den
^ rrmaßnahmen nichts anderes im Auge habe ,

höhere Strompreise durchzudrücken . Anderer -
M heißt es , daß Laufenburg dadurch , daß es
"» c fast unbegrenzte Stromabgabe in alle Him¬
melsrichtungen angenommen habe , jetzt nicht mehr
Wände sei , feine mit den ersten Abnehmern
Umgangenen Verpflichtungen durchzuführen , so
N jetzt der größte Teil der Schwarzwaldindu -

aufs schwerste zu leiden hat . Das Vorg -Hen
Gusenburgs zwingt die Schwarzwaldindustrie
Ku , alle Projekte , sich von Laufenburg nach
Möglichkeit unabhängig zu machen , beschleunigt
^ chzuführen . Dies ist in allererster Linie das

L »he Talsperreprojekt oberhalb des Triberger
Zerfalls und die damit in Verbindung stehende
Dichtung eines großen Kraftwerks unterhalb
I? Wasserfälle , dann das Kraftwerk im Donan -

an den verschiedenen Schwarzwaldgewäsfern

Pforzheim , 7. Mai . Eine Abordnung von
^ .Uretern des hiesigen Handels und der Jn -
^ Itrie überreichte dem seitherigen Oberbürger -
, .̂ ster Habermehl eine Ehrengabe von
, ^ XX> Mk . als Anerkennung für seine viel --
s. ^ en der Stadt in Wjähriger Tätigkeit gelei¬
ten Dienste . — Die Polizei verhaftete hier
u>cn stellenlosen Kellner , einen Hilfsarbeiter

^
5° einen Graveur , die vor einigen Wochen

Frau aus Donaueschingen nach Karls -
>

' h e gelockt und ihr dort SV MV Mk . deutsche
^ lbermünzen , die die Frau in Pforzheim hatte
" kaufen sollen , abgeschwindelt hatten -

, ^ Lahr , 7. Mai . Ohne besondere Feierlichkeit
am Mittwoch die Grundsteinlegung
Gymnasiumsneubau statt . Neben

>üer Urkunde wurden Nummern hiesiger Zet »
,^ gen , eine Sammlung der Lebensmittelmar -
j

^ und ein Stück Brot in einem Blechkasten
" einen Pfeiler deS Hauptportals eingelegt .

h,
' Freiburg , 7. M <ri . Im Untersuchungsgefäng -

^ hat sich ein nicht mehr praktizierender Arzt
°vlens Keller aus Hornberg erhängt , der

^ einigen Tagen an einem ledigen 40jährigen
ij

^ rn einen Raubmordversuch unter -
« vimen hatte . Bei dem Ueberfall wurde dex

^ vatmann schwer verletzt .
Salem , 7. Mai . Wie verlautet , soll auf alle

Mundstücke der Stau desHerrschaft
^ lem , die demnächst zur Verpachtung ge-
- ,»gen , ein Aufschlag von SV Prozent gegcn -
^ er dem Pachtpreis der Vorjahre gesetzt werden .

j Konstanz , 7. Mai . In der Nacht zum DienS -
bj?f-

^ egen drei vermummte Männer >n eine
-

°" geVillaein und veranlaßtendieEigentümerin
.^ Herausgabe von MVund verschiedener Ge -
sĵ Mnde , darunter ein Brillantring . Die Täter
^ 0 bis jetzt noch unbekannt . — Die Dies¬

en erBank , die hier eine Geschäftsstelle eröff -
hat auS diesem Anlaß dem Oberbürger -

zMer svvv ^ für Zwecke der Neuordnung des
"sgartenmuseums übergeben .

üem Stadtkreise .
i^ kasporto . Die Erhöhungen der Postgebüh -

wollen sich , wie alle unangenehmen Dinge ,
citt rasch einbürgern . Jede Post bringt uns
b

° Menge von Sendungen , die mit Strafporto
tzMet sind , was so unerfreulich ist wie die
H

^ohung selbst , die aber , nachdem sie nun ein -
z ^ in Kraft getreten ist , hingenommen wer -

>nuß . Es sollte sich jeder , um Aerger und
^ .? utze Kosten zu vermeiden , mit den neuen
»„

>" Mmnngen vertraut machen , die zu billi -
^ Preis zu haben sind .

Die Karlsruher Studentenschaft nnd die
^ wjz«mbadpreise im Städtische, » Vierordtbad .
^ ^ Ausschuß des Studentcnvcrbandes der
putschen Hochschule hat dieser Tage dem
!ai>» ruher Stadtrat folgende einstimmig ge -
IjL

^e Entschließung zugehen lassen : „Die neuer -
^ Erhöhung der Eintrittspreise sür die
^ wiminhalle des Städtischen Vierordtbades
^ > Mk . und die geplante Nichteröffnung des
tz ^ werfchwimmbades am Rheinhafen machen
hch größten Teil der Studierenden unmög -
^ >n dem für die Erhaltung der Gesundheit
-»^ endigen Maße zu baden und zu schwim -
>ey Die Studentenschaft sieht in den genann¬
te Maßnahmen eine schwere Schädigung für
tz . . Gesundheit der Jugend . Die hier geübte
j^ ogebarung bringt jetzt und für die Zukunft
ix. .größten ideellen und materiellen Schaden ,

keiner Weise durch eine augenblickliche
^ ." ahme gerechtfertigt ist . Die Karls -
Studeuteuschast bittet deshalb den Stadt -

eine allgemeine Herabsetzung der
tj^ iwmbnderpreise oder um die Gewährung
^ 5 / beträchtlichen Ermäßigung für die Stndlc -

und um baldige Eröffnung des Som -
^ ades .

"

^ ier befolgte Preispolitik be -
^ öer Oeffentlichkeit großem Befrem -

Hxv in verschiedenen Einsendungen an die
Aktion zum Ausdruck gekommen ist . Man

kann sehr wohl der Meinung sein , daß ein ? so
bedeutsame Frage , wie sie die Badegelegenheit
darstellt , nicht nur vom finanziellen Standpunkt
aus betrachtet werden darf , denn das Baden
und Schwimmen muß doch auch als Faktor in
der Hygiene und in der Vorbeugung gegen
alle möglichen Krankheiten angesehen werden .
Das Wort vom Verbrauch von Wasser und
Seife als Gradmesser für das Kulturniveau
eines Volkes hat heute noch erhöhtere Gel¬
tung als sonst . Der heutige hohe Preis wird
den erhofften finanziellen Effekt nicht zeitigen ,
denn der Betrag von 2 Mk . sür ein Schnumm -
bad wird nur eine gänzliche Verödung der
Hallenbäder zur Folge haben . D . R .)

Welche Rechte hat der Mieter — welch« der
Hanswirt ? Wann kann die Miete gesteigert ,
wann gekündigt werden ? Ist der Hausherr ver¬
pflichtet die Mietränme wohnlich zu unterhalten
bzw . Herrichten zu lassen und was mutz der Mie¬
ter evl . selbst auf eigene kosten machen lassen ?
Muß dem Mieter heute Aftermiete erlaubt wer¬
den ? Ueber alle diese und viele Dutzend andere
wichtige Rechtsfragen muß jeder Hauswirt oder
Mieter genau Bescheid wissen , um sein Recht ohne
jede unnötige Reiberei wahren und auch vor dem
Mieteinigungsamt richtig vertreten zu können .
Kenntnis kann ans dem „Mieterschutz -Rechtsaus -
kunftsbuch " von Direktor E . Abigt (^ 2 .— porto¬
frei vom Heimkulturverlag , Wiesbaden ) ge¬
schöpft werden .

Vereitelte Salvarfanfchiebnng . Durch Fahn¬
dungsbeamte des LandespreisamteS wurden am
M . April ein Schlosser aus Lampertheim und ein
Kaufmann aus Schweinsurt festgenommen , die für
16 VVV . Ii Salvarfan verschieben wollten .
Das Salvarsan wurde beschlagnahmt .

Gedenkfeier am Sckefseldenkmal . Es war im Mai¬
mond 1!>11 , als der Männeraesaugvercin „ Concordia "

zum ersten Male den Gedanken zur Tat machte , am
Denkmal des Heimatlichen Dichters Joses Victor von
Schcssel auf dem Scheffelplav an der BiSmarckstratze
eine KrtthlingS - Gedenkseier »u veranstalten , die sich
von da an allMrlich wiederholen sollte . Es galt , damit
der jährlichen Hebelseier im Schlvhaarten ein würdiges
Seitenstück zu geben . Der schöne Verlauf des Gedenk -

' akteS , an dem Vertreter der Stadt und der Studenten »
Ichaft teilnahmen , Lieder der „ Coneordia " . eine den Dich¬
ter verherrlichende Festrede und die Niederleguna eines
Erinncriinoskranzes daS Anacdenken des Dichter « feier¬
ten . fand in der Bürgerschaft allseitige herzliche Zu¬
stimmung . Ter bann im Sommer IN4 einsehende Völ -
kerkriea lieh die alljährliche Wiederholung bis , u den
gegenwärtigen Maitagen ausschieben . Nun wird mor¬
gen Sonntag , den !>, Mai . vormittags II Uhr , der alte
Gedanke von der „ Concordia " wieder aufgegriffen , » in
in Lied und Wort dem Angedenken dcs Sängers der
Heimatstadt , des Dichters deutscher Lebensbejakung . an
feinem Karlsruher Denkmal aufs neue zu huldige » und
damit die alljährliche !5cicr wieder erstehen zu lafkcu .
Sicherlich wird auch diesmal mancher Freund Schesiel -
scher Dichtung , feiner ernsten und seiner srohgemutcn .
gern bei dem festlichen Akt zugegen fein .

Schuhkurs « siudeu vom 10. Mai an in der Liuden -
schul« fKriegftrah « ) und im Hildabaus fScheffelstr . S7 >
statt . Die Kurs « werden von erfahrenen Lehererinneu

, abgehalten , die solche bereits im Badischen Krauenver¬
ein geleUet Saben . In der trockenen Jahreszeit dürfte
es sich emvs «blen , Stoffschuhe zu tragen , damit das tedt
sehr teure Schuhwerk geschont wird . Für weite Kr «ife
werden die Kurse von grober Bedeutung sein .

Mozart -Abend vo » Elisabeth Moritz . Man schreibt
uuS : Den eigentlichen , lebenumfaffcnden Stil der Kam¬
mermusikwerk « Mozarts kennt die breite Mass « der
Kon »ertbefucher noch nicht , namentlich den Klavier -
komvofittonen steht sie fremd gegenüber , die die
meisten Pianisten nur mit den Fingern , nicht mit dem
Herzen foielen . ES ist darum eine wirkliche Kulturtat ,
daß unsere einheimische Pianistin Elisabeth Moritz ,
die kürzlich in München mit auherordcntlichem Erfolge
konzertiert hat . in einem Mozart - Abend der
Knns : dcs Meisters zu stärkerer Beachtung verhelfen
will . Ihr Mozartfoiel hat in den Kreisen von Kennern
geradezu Aufsehen erregt , sie dürste also das Karlsruher
Konzertvublikum vor ganz neue Eindrücke stellen . Das
Programm umfaßt ernste und liebenswürdige Werke
d« S Meisters , darunter die große C - Moll - Phantafie <mit
den Arvcggienj . das H - Moll -Adagio . die A - Moll - So -
natc . die reizende Gigue u . a . Der Abend wird durch
zwei kleinere Stücke von Job . Christian Bach und Job .
Schobert , den musikalischen Vorbildern des jungen Mo¬
zart eingeleitet . Das Konzert findet Mittwoch , den IS .
Mai im Eintrachtsaale statt . Eintrittskarten in der Mu¬
sikalienhandlung Fr . Doert und an der Abendkasse .

Skmdesbuch -Ausznge .
Eheaufgebotr . S. Mai : Friedrich Horch von Höffen -

Heim . Straßenbahnsch . hier , mit Frieda Kircken -
bauer von Spöck : Robert Ochs von Sveyer , Fuhr¬
mann hier , mit Rosa Ochs geb . Hilfcnbcck von Stein¬
bach : Franz Schilling von hier , Maschinist hier , mit
Brunhilde Seiner von hier : Emil Herr von Mül¬
hausen . Schlosser hier , mit Frieda Trovs von hier :
Wilhelm Legler von hier . Schlosser hier , mit Bertha
Barth von hier : Otto Geiger von hier . Eifenbahn -
fekretär hier , mit Bertha Zettwoch von hier : Gustav
HaaL von Lörrach , Kunstakadcmiker hier , mit Pauline
Hacker von hier : Karl Rath von hier , Musiker hier ,
mit Elsa Walter von hier : Karl Braun von Eg -
aenstein , Aufseher hier , mit Margaretha Precht geb .
Heiland von Kaiserslautern : Mar Märklin von
Durlach , Avothcker in Neustadt , mit Luis « Schäffcr
von hier : Wilh . Griebel von München , Privatlehrer
hier , mit Hertha Wiehl von hier : Emil Jngold
von Ludwigshafeu . Friseur hier , mit Elise Menrer
von Mannheim : Heinrich Gülich von Köln . Schlosser
in Mörstadt , mit Maria Zimmermann von Straß¬
burg : JSsef Zevf von Wurmlingen . Schuhmachern '. ,
hier , mit Anna Nikolaus vo » Weingarten : Anton
Meschede von Mefsinghauseu . Koufm . hier , Anna
Bschert von hier : Mar Schuster von Dresden ,
Blechner hier , mit Emma Grobs von Odenheim .

Geburten . 27. April : Eugen , Vater Philipp W e f f a .
Schuhmacher . — SN. April : Hermann . Vater Sebastian
Becker . Schlosser . — 8 . Mai : Lili yulic . Vater Ro¬
bert Scheid . Werkmstr . : Erika . Bater Panl Schar¬
fenberg , Vizewachtmstr . : Marta Luise , Vater Ernst
Sagin . Elektromonteur : Albert Karl Otto , Vater
Johann Schreiber , Sckiutzm . — 4 . Mai : Elfriede
Lina . Bater Wilh . B r a n u a t h . ModellMreiuer : Ma¬
ria Elisabeth . Bater Karl W ü st . Obervoftafsift . — 5 .
Mai : Helmut Anton . Vater Anton Singler . Buch¬
drucker . — 6 , Mai : Heinrich Walter , Vater Wilh . R i e-
mer , Buchhändler .

Todesfälle . 4 . Mai : Clara Zcller . ledig . Konto¬
ristin . alt 20 Jahre . — k . Mai : Gottlieb Ntehle . led . ,
Schneider , alt 74 Jahre : Kath . Iester . alt 7 !i Jahre .
Witwe von Wilh . Iester . Landwirt : Geuovcsa Do¬
nina c r . alt N> Jahrc . Ehefrau von Leonhard Donin¬
ger . Schlosser : Anna Schwab , ledig . Privat , alt 7«
Jahre . — 7 . Mai : Frieda Kob , ledig , Kellnerin , alt
31 Jahre .

Neerdiguugszrit uud Trauerhanö erwachsener Ver¬
storbenen . Samstag . 8. Mai , Uhr : Gottl . R i e h l e ,
Schneider , Schützenstr . Ä>. — 2 Uhr : Geuovefa To¬
ni n g e r , Schlofsers - Ehelrau . Auaartenstr . 55 . — M
Uhr : Kuno Bedenk . Lazarctt - Jnsv ., Karl - Fricdrick -
strahe 2l . — 8 Uhr : Anna Schwab , ledig , Pnvatiu .

' Grenzstrabe 7 .

Letzte Nachrichten .
Die deutsche AliegertwWe .

i Elzener Drabtberickt . s
b . Berlin , 7. Mai . lWolff .) Beim Abschicds -

appcll der deutschen Fliegertruppe richtete Ge¬
neral v . Seeckt folgende Ansprache an die
versammelten Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften : Mit dem heutigen Tage legt eine
kampfbewährte junge Waffe nach ruhmvollem
Bestehen still die Waffen nieder . Am 8. Mai
1920 vollendet die deutsche Fliegertruppe die
im Friedensvertrag von uns geforderte restlose
Auslösung aller ihrer Formationen . Die For¬
derung der Auflösung ist die letzte Anerken¬
nung , die ihr der Gegner von gestern wider¬
willig zollt . Im Frühjahr 1S1V auf dem histo¬
rischen Uebnngsfelde von Döberitz von wenigen
tatenfrohen jungen Offizieren ins Leben geru¬
fen , hat die junge Waffe in den IN Jahren
ihres Bestehens eine gewaltige Entwicklung ge¬
nommen . Im Weltkrieg hat sie sich mit ihren
Taten und Erfolgen würdig der alten Stamm -
waffen der Armee erwiesen und zugleich hoch
oben in der Luft einem an Zahl weit über¬
legenen Gegner siegreich getrotzt nnd bekämpft
und geschlagen . In stolzer Trauer nimmt die
deutsche Armee und das deutsche Volk Abschied
von seinen treuen Kameraden der Luft . In
der Geschichte der deutschen Armee wird daS
Ruhmesblatt der Fltegerwaffe nie welken . Die
Waffe ist nicht tot , ihr Geist lebt .

Aus Frankfurt a. M .
Frankfurt a . M ., 7. Mai . Der Stadtverord -

netenvorsteher Hopf in Frankfurt a . M ., der
jüngst in der Stadtverordnetenversammlung ei¬
nen Protest gegen die Besetzung der Stadt Frank¬
furt abgegeben hatte , ist von den französischen
BeHürden zu einer Geldstrafe von 10 tXIl) ^ ver¬
urteilt worden .

Der französische Sozialist Thomas in Berlin .
Berlin , 7. Mai - Der französische Sozialist

Albert ThomaS , der gegenwärtig Direktor
des internationalen Arbeitsamtes ist , traf ge -
stern in Berlin ein und trat laut „Vor¬
wärts " mit den deutschen Sozialisten und Ge¬
werkschaftsführern in Verbindung , um mit
ihnen über die Arbeiterfragen zu bera¬
ten .

Streiks in Italien .
( Eigener Drahtbericht .)

Rom . 7 . Mai . Die Störungen in Via Reg -
gio machten die Entsendung von Truppen not¬
wendig . Aus einer Kundgebung des Befehls¬
habers dieser Truppen ist ersichtlich , daß von der
aufständischen Bevölkerung Barrikade » errichtet
worden sind , die bisher noch nicht fortgeräumt
waren .

Nach dem „Seeolo " lauten di« Nachrichten aus
der Provinz Verona über den Landarbei¬
ter st r e i k ziemlich ernst . DaS Vieh ist vielfach
nicht mehr gefüttert worden , und die Arbeiter
verhindern die Fütterung mit Gewalt . Dabei
kommt eS mit den Truppen vielfach zu bluti¬
gen Zusammenstößen , die Tote und Ver¬
wundete im Gefolge haben . Bei Villa
Franca griffen AXX) Streikende mehrere Be¬
sitzungen an . Bei den Kämpfen mit den Truppen
gab es ungefähr S0 Schwerverwundete .

Italien .
Mailand , 7. Mai . lEig . Drahtbericht .) Nach

einem Telegramm dcs „Corriere della Sera " kam
es zwischen 400 C a r a b i n i e r i , die Fiume ver¬
lassen wollten , und Truppenteilen , die d 'Annun -
zio ergeben sind , zu Zusa mm enstötzen . lue
auf beiden Seiten Tote und Verwundete
forderten .

Nach demselben Blatt wird Scialoja mit
Trumbitsch in Palanza eine Zusam¬
menkunst haben . In den nachfolgenden Un¬
terredungen soll die Adriafrage einer end¬
gültigen Lösung zugeführt werden .

Rom , 7. Mai . ( Eig . Drahtbericht .) Leonida
Bifolati ist gestern an den Folgen einer Ope¬
ration gestorben .

Kämpfe In Marokko.
lEigener Drahtbericht .)

Madrid , 7. Mai . lWolff . ) Depeschen aus San -
tander , Cadix und Tanger melden heftige
Kämpfe in diesen Gebieten , durch die zahlreiche
Städte Beschädigungen erlitten .

Die Streikbewegung m Frankreich .
lEigener Drahtbericht .)

Paris , 7 . Mai . lHavas .) Im Eisenbahn ? r -
streik sind keine wesentlichen Aenderungen ein¬
getreten . Trotz AbratenS der Conf ^ dsration
generale du Travail wollen die Metallarbeiter
sich nicht mit einem Slstündigen Sympathiestreik
begnügen . Sie haben vielmehr den unbe¬
fristeten Generalstreik erklärt . Ebenso
haben sich für Ende dieser oder Anfang nächster
Woche zahlreiche Arbeiterorganisatio¬
nen für den Streik entschlossen , so die Bergwerke
des Beckens von Nancy und des Pas de Calais .

Zur geplanten Wiederaufnahme der deutsch-
französischen Wirtschaftsbeziehungen.

Paris , 7 . Mai . lWolff .) Der deutsche Geschäfts¬
träger Dr . Mayer stattete gestern vormittag
dem Ministerpräsidenten Millerand einen
Besuch ab und teilte ihm mit , das; in deu nächsten
Tagen die deutschen Sachverständigen
in Paris eintreffen würden , die mit den fran¬
zösischen Sachverständigen über die Wieder¬
aufnahme der wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern be¬
raten sollen . Er fügte hinzu , daß seine Regie¬
rung diesem Meinungsaustausch günstig ent¬
gegen sehe .

Englisches Geld für Litauen .
(Eigener Drahtbericht .)

Kopenhagen , 7 . Mai . ( Wolff .s Eine eng¬
lische Bank wird der litauischen Regie¬
rung eine Goldanleihe vvn !> Millionen
Psunil zur Verfügung stellen , die die Grundlage
für die zukünftige litauische Währung geben srll .
Der englischen Bank wird eine Konzcssion auf
die Ausnutzung von 4M 000 Hektar litauischen
Staatswaldes gegeben . Von der Erzeugung sol¬
len 40 Prozent Litauen vorbehalten bleiben .

Holland und Sowjetrutzland .
( Eigener Drahtbericht .)

Haag , 7 . Mai . (Wolfs .) Holland will nichr
vereinzelt mit der Anerkennung der R 5 t c -
regierung vorgehen . Der Wiedcraufui .in '. e
der Handelsbeziehungen müsse eine genaue
Untersuchung der wirtschaftlichen Bedingungen
vorausgehen .

Amerika und der Friede .
Washington , 7. Mai . ( Rcuter . ) Im Senat

begründete Äuox seine Entschließung über dic
Erklärung des F r i c d e u s z u st a n d e v mit
Deutschland und Oesterreich und bemerkte
dabei , genau so gut , wie der Kongreß zur
Kriegserklärung berechtigt sei , habe er das
Recht , den Kriegszustand zu beenden . Knoz ;
schlug vor , daß mit Deutschland ohne Be¬
zugnahme auf den Versailler Friedensvertrag
verhandelt werden solle und daß die Ver¬
einigten Staaten und Deutschland allein sich ge -
gegcuseitig Rechte gewähren und Verpflichtungen
übernehmen sollen . Ter Völkerbund müsse
vollkommen umgestaltet werden , denn wie
er jetzt konstituiert sei , könne er nur Ungelegen -
heilen bereiten .

Abänderung des Einwanderungsgesetzes .
( Eigener Drahtbericht .)

Washington , 7. Mai . ( Wolff . ) Mit Rücksicht
auf dic Entscheidung des Arbeitsamtes , daß dic
Zugehörigkeit zur Kommunistischen
Partei allein noch kein Grund zum Erlaß
eines Ausweisungsbefehles sei , wurde cinc Son¬
dersitzung dcs Einwandcrungsausschusscs dcs
Senates abgehalten , um über eine sofortige
Abänderung des EinwandcrungsgcfctzcS zu be¬
raten .

Gerichtssaai .
e . Karlsruhe , 7. Mai . In der gestrigen Sit -

zuug der S t r a f k a m m e r IV wurden folgende
Anllageu verhaudelt : Maurer Jakob Weicl ,
Taglöhner Otto Weick , Taglohner Leopold
Götz und Landwirt Stefan Götz aus Hutten¬
heim haben am (!. Dezember Ivlv , abends , aus
der Srraße Hutteuheim — Wieseutal ein Fuhr¬
werk angehalten , aus dem sich füuf Ballen über¬
seeischer Tabak befanden , die aus der Pfalz
herubergeschobeü worden waren . Sic trugen
Militärmäntcl , benahmen sich , wie wenn sie
Volksnxhrleute wären , waren mit Pistolen be¬
waffne : und erklärten dem Fuhrmann , daß der
Tadak beschlagnahmt werde . Sic vcrtauftcn
den Tabak und verteilten dic Bcutc , doch ist
ihnen der größte Teit des Geldes wieder abge¬
nommen worden . Der Schieber , dem der Ta¬
bak gehörte , hat sich nicht gemeldet - Zuvor hat¬
ten die Angeklagten zusammen mit dem Tag -
löhner Franz Haffner aus Huttenheim schon
zweimal Fuhrwerke in gleicher Weise angehal¬
ten , wobei es beim Versuch blieb , da die Fuhr¬
werke keinen Tabak geladen hatten . Es wer¬
den Gefängnisstrafen erkannt gegen Jakob
Weick von 1V Monaten , Otto Weick von 8 Mo¬
naten , Leopold Götz von 5 Monaten , Stefan
Götz von 8 Monaten und Haffner von 3 Mo¬
naten .

Schloffer ' Karl Friedrich Ka rch , Hilfsmon -
tcur Josef Anton Knoch und Schlosser Karl
Heinrich Köhler aus Bruchsal haben am
2. März auf dem Bahnhof Bruchsal ein >en Ei¬
senbahnwagen durch Abreißen der Plombe ge¬
öffnet und daraus zwei Kisten mit 0000 Zigar¬
ren gestohlen . Karch erhält 4 Monate , Knoch
und Köhler je k Monate Gefängnis . Ferner
wurden verurteilt : Franz Petcr Wtcmann ,
Heizer aus Karlsruhe und Willibald Traub ,
Hilfsarbeiter aus Daxlaudeu , wegcn versuchtem
schweren Diebstahls unter Einrechnnng einer
früheren Strafe zu je 2 Monaten L Wochen
Gefängnis, ' Josef Wolf , Taglöhner aus Stadt
Paura , wegeu Diebstahls zu 2 Monaten Ge¬
fängnis , verbüßt durch die Untersuchungshaft ?
Ludwig Mayer , Maurer aus Graben , wegen
schweren Diebstahls zu 6 Monaten Gefängnis .

— Leovoldsbvli « b . Lörrach , 7 . Mai . Vor dem Ban¬
ker Polizcigericlit wurde gegen dic badische Bahnvcrwal -
tung verhandelt . Am Ii. April , abends , war am badi¬
schen Bahnhof Basel « tn aus TKnemark kommender
Biehzug eingetrosscn . in dem 28 schwere Schweine ver¬
endet waren . Es wurde festgestellt , bah die Tiere durch
Ersticken umgekommen sind . In Lcovoldshöbe war die¬
ser Züg übrigens vo » einer bewaffneten Bande ae -
ftürmt worden , die 22 Tiere stahl . Dnrch Zcugcn wurde
festgestellt , daß die T ' rc aus der ganzen Reise richtig
gefüttert -und getränt ! wurden und dak die badiicke
Babnverwaltung leine Schuld an dem Massensterben
trifft . DaS Basler Gericht kam deshalb zur Krci -
svrechung .

Taaesanzemer . ^ ? fo7n .- i !
'
. ü

" '
ri-

°
«n

Samstag , d «» 8. Mai .
Bad . LandeSiheater . . Di « selige Exzellenz " ,

abends 7 Uhr .
Colosscum . Gastspiel d - S Franksurter Intimen

Theaters , abends 8 Uhr .^

Mondscheindiele . Waldftr . 2 . Komcrt , abends
V Uhr .

Stens R i e fe n - S o m m e r - B a r i « t « . Erösl -
nungSvorstellnng anf dem Platz « bei der Gocthe -
ichule , abends 8 Uhr .

L u x e u m . Neues Programm .
KarlSruher R u d e r v c r e i n . MonatSoersamm -

lung , abends 8 Uhr .

Geschäftliche Mitteilungen .
Km politisches Nachschlagewerk . Die veränderte Welt -

ordnnng hat eine völlige Umgestaltung des Handbuches
der Politik erforderlich gemacht . Dic Fülle der voliti -
scheu Fragen und wirtschaftlichen Probleme bat feinen
Umfang fo gestrafsi , baß der S : off auf vier Bände an¬
gewachsen ist . Mehr als 170 Mitarbeiter haben die
Bausteine zu dem groficn Gesamtwert beigetragen , die
ersten und besten KSvse des Reiches : Politiker aller
Partelen und Diplomaten , Gelehrte nnd Praktiker . Be¬
amte und Militärs . Eine Fülle von Wissen und Ar -
bcit ist hier ocreiuigt , um eine » Querschnitt unseres
politischen und kulturell « « Wirkens und SlrebenS auf¬
zuzeigen . Wir machen auf den der heutigen Nummer
beigefügte » Prosoekt über dicscs Werk aufmerksam ,
uach dem dic Anschaffung gegen beaueme Teilzahlung ?»
durch dic Buchhandlung Karl Block , Berliu K>V . vS ,
Kochstratz « S. erleichtert wird .
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Seksnntmsckung .
Vir Aeben biermit unserer verten

Kun6sckakt bekannt , ctak vir leiäer ge -
^vungen sinä , ab l . INai 6s . ) s. einen
^ uksctilag von 50 ^/g kür alle Arbeiten
eintreten lassen . Venn man de -
rücksiciitigt , äaü 6ie V̂iaterialpreise uncj
l.ökne um 400 bis 500 " lo uncl medr
gestiegen sinä , vir beute kür ein minder¬
wertiges fensterlerier 14V IVIlc . uncl
mebr beiakien müssen , so nekmen vir
bestimmt an , ciaL äieser kleine ^ ukscklag
geviö anerkannt virci .

Die l^nter - eicbneten macben es sieb
N»r ^ ukgabe , 6ie verebrl . Kunäsciiakt vie
bisber pünktlick u . reellen bedienen .

W

ll! l !li « Wll

ZücllZ . keilliMngZ - lk ! tiM .
klein ! g .- !i!! t !tlit ü . keik .

« ü . « Ine ! .

« a . Mvkler . . w. «

Lrunnen -
»t?. 1

»tr . 2S

Dem verehrten Publikum zur Kenntnis . daß
ich durch Sauf die Kr»tscherei von Herrn

Malhyftratze 30

, W
sontsch bekellt werde ».

Telefon b4bg .
Hochachtungsvoll

Wilhelm Ruf .

Ke5ckäkt5 - LzQptekIu » 6 -
deiner werten Knndscliakt von kier un6 Um¬

gebung ?nr Kenntnis , 6aö ick mein Oescliält

vorm. ^ Vo .
nci t>i«

. 22 ,
. wieder allein weiter be¬

weibe uncl"biete meiner werten Knndsedatt täZlicti
krisele

vir : Ksbvijsu , Seel-u-k», 8e>,«»N»el>e, »o»ie
Il > « arlnsllon « ie : Kollmop, , vlümsrck .
kerlnze , Nei-InM In Oele«, «zvle

NIM Verlc»nk -m .
Leuker»! dlllixe ^»?e»pre>« , »0Mte prompte,reelle IZeriienvoA znxesiedert .

^ . Zteinebrulmer
!>pe - ^ isck >iaile Kvwrude .

22 22 .

Emaille - Geschirre
werden aaueriiaft revariert inicht gelötet )

Geschirr -Reparawr -Anstalt Sörnerftrahe 38
im Hof . Telephon 14A.

KerreiulM

mäöi ^ en preisen
erkalten Sie suk

>!?! iV>i >!^ ! /????????^ ^ ??
dei

ZZZ
°

0tT

^ arienstr . 18 , p . lelepkon 3950

Kein I- scien !

vsseriere

zu den billigsten TageSvreiseu .
IS Mille rem Aebersee !,

« tz^ ungDurchschnittsgewicht tt —IS Pfund per Mille , sowie
21 Millem t gemischter Einlage
und Pfälzer Umblatt . per Mille Mk. »»0. DiePreise verstehen sich jedoch ohne Banderole .
Hirsch « Co . ,

-»KM - Im <WlZ >.

Kloor Düppel
> i( ^ ri »rube , i<aiserstrage 172,

fernzprscker 4992 .

« Kroüdsn6Iun6

elewMImüÄek

A
lWiSllSliWSM

'

zllßl

SO ^sie

^ Zi!. lsijis Sil ÜÄilMMiM
kür kiesige unä ausvärtige Spannungz .

verkältnisse .

'MW

Wir gewähren auf :Elektr . Bugeleisen .Wasserkocher,Heizplatten .
. . Beleuchtungskörp .
10 /. Rabatt .

Grund ^ Ledn - ichen ,Waldstrake 2ki.
Starte Söcke ,

Kriedensaualität . kein
Ersatz oder Papier .

Gelegenheltsposten
>» Nene Jute -Säcke .IM >rx fass.. 135XSS

dicht . Gewebe , v . St . 24Einm . aebr . Meblsiicke .ca . SS Kx fass^ wllxv » cm,lochfrei , per St .
I » « s « e Graütiicher .best . Stoss , ca. 135x1ZU cm.per St . Äg ^>. Vers , geg .Nachn. nicht unt . S Stück .

GaraniieZurllckn . Grobe
Posten u . Wiederverkäuf .Preis briessich.

Nritz Jaege «.N -̂ arsteinach ,

5/att / (a/tlst .

a . ^ k.
7/.

/ /a«« .- -te» /F. ^ka/ 7S20, SonnÄv, Äo» 7ö . ^f-u /S20.
^ /

/ vVtt F6S .

/ /aa/rL ö. a . «/ .
6. ^ a / 7920 .

Iiiiminiiiiit , Iiiiiiiliiiloililijiixiillttiill
^ KzUck abencis 8 Ukr

LonnlaAen bei ungünstiger Wiiterung
lck nselimittass 4 vkrauc

( ^ » stsplsl

Ses s » » !i! >irler I » ! ! « » HiszUz
Xrtistisciie I^ itung i » Irslllol io«sf liidzz?

mit xtZW« »<>cM « ,0rwz^ ^em X2nstler -?e» oilsl .
Zolls , llsstt«, Aistelis, ftiiimis aail mSsnu l̂ lslodinsl .

coIoz,-» in- K»s»e t-ixlicli II - IZl», vlir x-Sttne «.

Z . C . CSAMiS
.

e . V .

Saa

Einladung .

Arühlinggsest mii Tanz
»den wir unser « Mitg
«gehörige freundlichstes BereinS sind herzl

laben
an
de

Beginu k Ubr Eude IS Uhr .
Eingang durch die Garderobe .

llieder und deren Familien -
- eiu . ^ reunde und Gönnerherzlich wHlkommen .

Suis Lksn
kür jede , ^ Iter, ketigion oixl StzncI vermittelt

k^rsu tlokmann , 8tutt ? art
u » ok »t >»» a « iv , >.

se/ /̂eo

Ae/ '/T?. e/ .

>/« > S. Mo ? / ?Lk?.

^ -«iy >5/niFe /«. I/ .
//aa« <i«» /S. /S20.

« z

W ^ >t<

Ä ^

gMldvli »! — « lirlzrilielS
IVtittvocti,12 . IV1ai I92V , » dentis 8 llkr

^ o » skt - Kdsn « I s

klWM ilM

Mitglieder cier /VtorArtZemeincle uncl
cles kacbvereins erkalten im Vorver »

Icauk preisermäöigung .
Musikalien - - -» »»» l 'el .

banälung s ^ > > » FVT > > D 638.

a . li . c . li .

e . V .
U« dung » tsg «

väbrenä des Lom-
mers IX! >tt « kv «zt>s
u Ssmstsgs von
L—7 Uki » auk clem
grollen Exerzierplatz :

^leuanmeläungen
an i( . voller , 8o
kienstraöe 49.

ote» Q/ ^ a ^ eÄsz Kvo ^Ze/ / / >os ?oos

T
'
u ' es /

/ /a/n

a ^ .

SOUWM
Emaille . Aluminium
usw. werden sosort repa¬riert . Wicht gelötet ).
MMn . SWeikerel

Kronenstrake S.

8üä (j . 8etu -eibm38elilnen - u . küm -

LinrielitunM - liezellzekakt m . b . !i .

Kai -l81 -uke ^ /tr . 4
fernsprecker 121 .

Lckreibtisctie , kegistratursckrAnke ,
Vertikal . un «t k(.«rtenreAister

aus eigen . Fabrik u.Vertretung erster firmen

klauainieäerlage von
I' . Loennecken , Lonn .

lizuptgsseli. : f°reiburg i. k . fzdrliii Oppenau i . k .

Ts/qv/i. 7S^ 6

» » kkemgvlcß
NisIlZkoi ^ns ^nsks 22 .

« e

Q« t biu-xergebe- uncl solides
Wein- nnli Kie5 - He»taur «u»t .

öe!c»nnt 6nrcZi voriü ^üeke Weine nnci sne^csnnt
6»te Küede.

SpeQ2lm»-1cen : Oimmvictinz« ' ru»«i Qeva « -.
0lltde»lllUites , ^emütllc1»es — ?nnti - viere

ZcdloLkatkee

^ mit « igen « ,- üonckiloi - ei ^
/ vnck bürgerUct » . >VeinIo !laI ^

I<ar!-k̂ riec!rlcd5trake 1 —
in nSok »ia >» NSIi« a «, l

^ llgvlisluiivs miä iswstss
ksmilisilkaüvs zun Plates .

fernspr . 2257

I ^Axiicd nacdmittaZ? von 4 l/kr »d

Besitzer :
Vag ^.

t!vvkgo » vk>>nno u . « au, .
kaZiuno ». Logsn » iLn6s

sin6 6ie besten u . 6auerkaktesten
äer Qe^env^art. tt ^ enisck ein-
vvan6krei . Keine sckÄÄlicken
Verb !nciun?en wie dei Kupker,^iessin ^ etc . Keine xekatirbrin -
^en6e Lpütter wie bei Lmaiile .

Sie Icauken vorteilkakt im
jlumiiiillw-XMizl -KesMkt

von v . I^ ürnberger
KäklLKVNe i . L ., VV-lläztr . 2S,nebe » Kesiiienz-Klno.

Achtung ! Su»st-A«zelge. Achtung
Karlsruhe bei der Goelheschule , karlstr . Karlsruhe

sw « WÄMll
-

Wck

ist eingetroffen mit einer aroken Nünstlerickiar , SN Personen . Artistt »
und Artistinnen von Weltruf .

Ein Kiesen ' Weltstadt - Programm . ? ? Attraktionen

Eröffnungsvorstellung
Sonn - uud Feiertags finden 2 Galavorstellungen statt , nachmittagS Ubr und abends « Uhr .

Preise der PlSÄ « : Loge ^ S.—, «.so. Stuhlfitz 4,-
I . Platz 3.SV. Ii - Platzt 3.—. Iii. Platz 2 .5(1. iv . Platz ^ 2.—. StehplatzKinder unter 10 Jahren die Hälfte . — 1»m , Mark Prämie erhält derjenigewer solche Attraktionen jemals gesehen hat .Es ladet höflichst ein

Gebrüder Steh , Weltfnma -

llle llonüzclieiiilirliliek !

Ille NMMIMMl'!

Nevte S vllr :
^ onzt8 - VöMmmIung .

I 'äxlicd ^ncjerkŝ rten.
Lonnt »^ , 2 Vdr :

Kuller - « egM
äe, XKV — ^lu>e,n»nii« >- ».
^ It-Nerren̂ tti»tirten

llrok» Sob »l«rv«ttti>drtmi <t»r
>U»»t«»» >lltt»l»<!luilo».
VLlreoll,1er kennen:

( ZroKes Konzert
S» <Zrc>i« ter - Unsllcvcreins

Narmonie .
Otta »e : Herr riuxo knclolpti
Vor vexion cker li-x»tt», »»ck-
mlttAA» 2 t/dr »uk <tem l^t»ti

vor ltem kulierdsi« :
Loois » rsu ? «
eines Renneiners , eines Renn¬
vierers unä 2 Qizvierer.
Eintritt sparten , einseki . kenn-
un6 KonTertpro^ramm , sowie
Liener , im Vorverkank bei
^ ix .-Qesekäkt ^ e>!e , ^Ulrict-
p >»t?, 2 .5V ^ ic. , am kexstt».
ta.xe 3 ^Uc., Lit-plst? 2

k̂ r ^ it? lie«ier 1.50 KUe. 06er
N Karten ?n 15 i . Lcknk-
xesckakt fre ^ keit , Kaiser-
straLe 117 nn6 beim Haus¬
meister im Î n6erkans iv de-
ttedi^er — vertrete
Eintrittist vollst , ankxelioden .

W
XsrlZs . fukdzlksrsin ,

e. V.
8ekirmderr:

?rin? ^ ax von öaäen.

OesctiäktssteUe:
^ irlee ! 2Y. l el . 1193.

Samstag , S. ^ vi 1920,8 vkr »bencis

im Oartensaai ^ onin^er .

LonntnA 9. 1920
2 . tlännsckakt

xexen
k . Q kertt »» l .

3 Ubr Scdmi« lerp >»tz.
Z. IlkaiweliatI i» vszl»»:!»».
». ».-

Zesen Ssmi>»!i> II»ilzo !>
tv t^dr vorm . in llurlsck

ösdiscties 1- anciesttieater .
Lamstax , 6en 8. ^ ai 1Y2V

OSe sslige LxirTllSNi
I-nstspiel in Z bieten von ?resber nn6 8iein .

^nkan? 7 Ukr . ^ 9.Z0 Ln6e ^zl0 lM .
'

Stadtgarten.
Bei schönem Wetter.

Sonntag , den S. Mal 1920 , vormittags
von 1/212 bis ' /2t Uhr

Aomert
au

von Musikveremkarlsruh ^
IGewerkschafts -Orchester )

Leitung : Herr Enge :: Leonhardt .
Eintritts - / Erwachsene ^6 A-?Preise : V Kinder unter iv Jahren . . 20

Inhaber von Stadtgarten - Zahreskartenbaden freie » Zntritt .
Nachmittags von ^ 4 — '^ 7 Uhr

Konzert
Mufikvereiu Harmonik

Leitung : Herr Hugo Rudolph .
l Hnhaber von Stadtgarten -

Eintritts - ! Jahreskarten 1.15 Ä,
preise : i Sonstige Personen . . . . 2.1S W

> Kmder unt . Iv Jahr , jeweils die H "" '
.Die Eintrittskarten berechtigen uur zu« ^

maligen Eintritt . .,
Bei « ngknftiser Witterung falle » "

Konzerte ans .

«.uxcui ^.
Kaiserstrake Ia8 .

/^m 8. uncl 9 . /Via!

dei
Kan6e!

für Lssen n . trinken wir6
reicw .^esor^t vtto öusks .^ irt
n. August Broker . Karnsse lkes .

ist Spezialität von
Hch . Tintelott ,

Hoblschieisermeister
Karlsruhe . Amalicn -
itras !c4S . Televb . 4l82 .

Ad keuTs Zsmstsg .
>Lin ?ilmwer!c von seltener wrackt n . Ausstattung ,
! ein Qlamcwerk 6er Kinematograpliie ist clas 6urcti

^ snjs
in 6er ttanptrolle dargestellte Lekauspiel

W Ä
6 glänzen 6e ^ lcte .

>vie ttan6lnn? spielt sick in Spanien ab , 6eM
l.an6e cler xlülienclen Lonne unä 6er I^eiäev-
sckatten ; allem 6ie fülle prachtvollerKilver von
einer entzückenden (Zesamtwirlcunx mactien 6ea
film xu einer Lekenswürclixkeit . Oer Redens-
roman 6er rassigen ^uanita wir6 in elänren6en
Vil6ern ? ê eixt, wokei naturgetreue S/.enen aas
6em spanisclien LtraÜenleden un6 snannenäe
Lensationsseenen miteinander abwectiseln . l)ie
fiauptdarstellerin ^ an â 1 ?atsc !iewa iükrt 6urcN
kokettes Spiel nn6 sprüken6es Temperamentidre ^ ukxabe ^Uln?en6 6nrcli .

psuS tteicismsnn
in seiner neuesten Scdopkunx

Lustspiel in 3 ^ lcten.

^ ßZN2 ^ Sr - I ( SNS ^ S .

- -W «
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